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schreiben. Wenn it$) die ersten notwendigsten Betrachtungen

Prags gemacht habe, werde ich gleich in das Belagerungs-

kapitel, was not tut, eintragen und es Dir dann senden.

An Adolf Freiherrn von Kriegs-Au
Prag, 20. Juni 1865

Hochverehrter Freund!

Ihren Brief, der mich in der tiefsten Seele gerührt und er¬

freut hat, habe ich zu einer Zeit erhalten, in der ich ihn nicht

nach meinem Gefühle beantworten konnte; es standen nämlich

an mir dieWirkungen des KarlsbaderWassers in vollerBlüte,

die sich insbesondere in einem völligen Schweigen der geistigen

Regsamkeit äußern; man wird so dumm, daß sich die Redens¬

arten gebildet haben „der Sprudel spricht aus ihm", „Sprudel¬
weisheit"; ichwußte oft das Nächstliegende nicht, und wenn ich

mit meinem Du-Freunde Piloty, demMünchenerMaler, ging,
konnte ich plötzlich seinenNamen nicht sinden, und darin äußern

sich auch die Wirkungen des Wassers, daß man eine heftige

Scheu vor jeder Zeile hat, die man schreiben oder in einem

Buche lesen soll, und dann ist auch diese Tätigkeit während der

Dauer der Scheu strengstens verboten. Ich ging herum so we¬

nig menschenhaft, wie ein Wacholderstrauch. Dennoch fühlte

ich mich ungeachtet der Müdigkeit und schweren Füße stets bes¬

ser, und derHunger wuchs ins Riesige. Heute ist der erste Tag,

an dem ich kein KarlsbaderWasser mehr trinke und der Schloß¬

brunnen, den ich trank, scheint nun seine guten Seiten heraus-
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